
 

Wenn der Geist Gottes in uns wohnt, dann werden unsere sterblichen 
Leiber lebendig gemacht werden. Das ist die Verheissung, die wir 
heute von Paulus in der Lesung bekommen. 

Öffnen wir uns für diesen Geist der uns ins Leben führt.  

 

 

Herr Jesus Christus, 
du rufst uns beim Namen heraus aus allem, was uns bindet und 
lähmt. 
Herr, erbarme dich. 

Du bist die Auferstehung und das Leben, 
du schenkst Hoffnung über den Tod hinaus. 
Christus, erbarme dich. 

Du weinst mit den Trauernden 
und lässt dich berühren von unserer Not. 
Herr, erbarme dich. 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 



Predigt 

Lazarus komm heraus! 

Genauso wie seinen Freund Lazarus, so ruft uns Jesus alle heraus ins 
Leben. 

Wenn der Geist Gottes in uns wohnt, dann werden unsere sterblichen 
Leiber lebendig. So sagt es uns Paulus.  

Christsein ist also nicht etwas, was nur unseren Geist betrifft, es ist 
auch nicht nur ein Hobby, das man neben vielen anderen Dingen auch 
noch betreiben kann, Christ ist man entweder als ganzer Mensch, mit 
Leib und Seele und in jeder einzelnen Sekunde seines Daseins, oder 
man ist nicht.  

Zu diesem Christsein gehört dazu, auf den Ruf Jesu zu hören und 
immer wieder neu aus den Höhlen, der Einsamkeit, der Traurigkeit, 
der Frustration, des Todes herauszutreten zum neuen Leben, zu dem 
uns Jesus ruft.  

Diesen Ruf ins immer neue Leben dürfen wir immer wieder 
vernehmen und ihm folgen.  

Nach jeder einzelnen Krise im Leben, nach jedem Abschnitt, nach 
jedem Fall,  gilt es wieder hinaus in ein neues Leben zu drehten. Das 
alte hinter uns zu lassen und uns auf den Zauber des Neuanfangs 
einzulassen.  

So schreiten wir voran zu dem Leben in Fülle, das uns Jesus 
verheissen und das er uns vorgelebt hat. 

Im heutigen Evangelium bekommen wir zu diesem Leben Jesu, das 
uns als Vorbild dienen soll, vier wichtige Hinweise: 

Erstens: Jesus liebt Martha, Maria und Lazarus. Jesus ist kein 
Einzelgänger, er lebt Freundschaften und schafft in seinem Kreis ganz 
neue Arten von Beziehung und von Verbundenheit.  

 



Zweites: «Diese Krankheit dient der Verherrlichung Gottes, sie führt 
nicht zum Tod.» So sagt Jesus, nachdem er von der schweren 
Krankheit seines geliebten Freundes Lazarus erfahren hat. Jesus ist 
Hoffnungsvoll und Zuversichtlich.  

Drittens: Zwei Tage bleibt Jesus noch an dem Ort, nachdem er von der 
Krankheit seines geliebten Freundes Lazarus gehört hat. Erst dann 
macht er sich auf den Weg nach Bethanien zu Martha, Maria und 
Lazarus.  Jesus lässt sich nicht aus der Ruhe bringen. Er bleibt cool, so 
würden die jungen Menschen heute vielleicht sagen. Keine Panik, 
kein Stress, stattdessen Vertrauen auf den Vater im Himmel.  

Viertens: Jesus weint im heutigen Evangelium und ist im innersten 
erregt und erschüttert.  

Trotz seiner Verbundenheit mit dem Ewigen, trotz seines Glaubens an 
die Auferstehung ist Jesus nicht irgendwie abgehoben, ihn lässt unser 
menschliches Leben nicht kalt, er lässt sich anrühren, er lässt sich 
betreffen von unserem Leid.  

So sollen auch wir uns vom Leid unserer Mitmenschen betreffen 
lassen, so sollen auch wir versuchen unsere Mitmenschen zu lieben, 
auf sie zuzugehen, sie herauszurufen zur Begegnung, zum Leben, das 
wir miteinander teilen.  

Liebe zu den Mitmenschen, Zuversicht und Vertrauen auf Gott, 
Mitleid und Verbundenheit.  

Versuchen wir uns Jesus in diesen Bereichen zum Vorbild zu nehmen. 
Versuchen wir aus seinem Geist heraus zu leben und vertrauen wir 
darauf, dass wir dann ein Leben lang und darüber hinaus erfahren 
dürfen, wie unsere Sterblichen Leiber lebendig gemacht werden.  

Amen.  
  

 

 

 



Herr Jesus Christus, du hast Lazarus aus dem Grab gerufen 
und schenkst neues Leben. 
Voll Vertrauen bringen wir unsere Bitten vor dich: 

1. Für die Kirche und alle Glaubenden 
Rufe deine Kirche immer neu heraus 
aus Enge, Angst und Gewohnheit. 
Schenke Mut, dein Wort zu verkünden 
und aus deinem Geist zu leben. 

2. Für die Menschen im Krieg – besonders im Nahen Osten 
Wir bitten dich für alle, die unter Gewalt und Zerstörung leiden, 
besonders im Nahen Osten. 
Für die Opfer von Krieg und Terror, 
für die Verletzten, die Trauernden und die Vertriebenen. 

Rufe die Verantwortlichen heraus 
aus Hass, Vergeltung und Gewaltspiralen – 
und schenke Wege zum Frieden. 

3. Für unsere Welt in Unsicherheit 
Wir bitten dich für alle Menschen, 
die Angst haben vor der Zukunft, 
angesichts von Krisen, Konflikten und einer unsicheren Weltordnung. 

Stärke Vertrauen, wo Verunsicherung wächst, 
und schenke Weisheit allen, die Verantwortung tragen. 

4. Für die Leidenden und Einsamen 
Wir bitten dich für alle, 
die sich wie in einem Grab eingeschlossen fühlen: 
in Krankheit, Einsamkeit, Depression oder Trauer. 

Rufe sie heraus ins Leben 
und stelle ihnen Menschen zur Seite, 
die ihnen helfen, die „Binden zu lösen“. 

5. Für unsere Gemeinschaft 
Lass uns füreinander da sein, 
einander wahrnehmen und aufeinander zugehen. 

Hilf uns, einander herauszurufen 
aus Isolation und Resignation – 
hinein in lebendige Gemeinschaft. 

6. Für unsere Verstorbenen 
Nimm unsere Verstorbenen auf in dein Leben. 
Vollende an ihnen, was du verheißen hast: 
Leben in Fülle bei dir. 

Herr Jesus Christus, 
du bist die Auferstehung und das Leben. 
Dir vertrauen wir unsere Bitten an, 
heute und alle Tage unseres Lebens. Amen. 


